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Mgrfltfin*

Orptt bet fdjtoeijertfdjcn Wrmee.

ftt Sdnaeij. JÄtMäqtitfihrift XXXVI. Mtfl«»«.

»afel* XVI. 3aöröattö. 1870. irr. 51.

(Stfetjefüt in »öctjentlfcben SRummcm. S)ct $tef4 pet ©cmeftet fft ftant» butd) bte ©djttefj §t. 3. 50.
Die S8efteauncjen werten bltett an bie ,,@d)lBCta&attfertfa)C iBerUgäbndJlianbutttg tn Safel" «btcffttt, bet »ettag »ft»
bei ben a««»ätticjen Abonnenten kutdj S>taä)nabme etboben. 3m äitflanbe nebmen alle öuebljanlt-lunften SBeftellungen tut-

SSttantwettfldje SSekattfon: Dbetft CSielan» unb Hauptmann „„^..—
.1 II Ml I i i

3»jjaö: SDfe a»flitärtf«fufjioncn fn tet ©fjembeffefjton 1870. — 3nm oetttfttj-ffonjöfifcljen Ätfecje. (tfettfefcuna.) —
tSibaenoficnfdjaft: SBcin: Dberft gtanj »on ötlaef). Siujctn: iöewafiiiung ie», Sniftftunn« mit Wepetirftewebten. SeDw^j: + Dbeift
». SBeber. SWtlttätgefcS unb Sfnfä)affiingeit. Safct: SStttetnationale« Äomite. &atgau: ©eneial Jt>etjog. SSaabt: 9t«^e Sabn«
bofangefteßte. JBerrt, »

v

Ute JÄtUtärttt»hu|ftimt* tn btx irjemberfeffunt
1870.

¦ i •

Sern. 12. 3>ejemkr.

3m Stationatratb begannen bie SDfdfufftonen übtr
militirifcht ©raftanbtn bti Slnlaf bti Subgtt unb

mit »ttf*iebentn Setitiontn. Mt kfctrrn eröffnete

tin Äorporat »cm Sataillbn SRr. 10 (SBaabt) SRa»

men* Sreffon ba* gtutr, unb jwar mit aller Straft.
(Sr »trlangt in feiner Sftition: 1. Sewaffnung bt*
9u*jugt*, ber SReftrve unb ber ganbwtbr mit ej)in=

ttrlabtrn,- 2. Sdrrflt&Sbtttot* »on Oewtbren, wenig*
fien« tinige $unbtrt an 3a&'# in ftbem 3eugbau«5
3. Slnfänffnng ber neueften (Srftnbungt n fn btr Slr=

tiUerit, f»tjitU »on SWitraiUtuftn, unb 4. Strmtb>
rnng ber Satrorienfabrifen. (Sine gleiche SWotion

über ledern Sunft fttllte aud» bt- SRuegonnet im 9?a=

tionalrath, tele fein SBaabtlänberfollege im ©tanbe*
rath, wtnn aud) bort ntd)t m't (Srfolg. Stibt S«s
titiontn werben bem Sunbtäratb überwitfen.

3n ber Snbgttbtratbnng werben mehrere WIM*
tärfrebite bebtuttnb btruntergtfttjt, unb jwar ohne

@inft>rad>e bt* eprn. SWtlttärblreftor*. SDtt #au»t=
motioirung baftrt ficb auf bie »orau*fid)tlid» bifligtrn
#aftr»rtife für bie 2lrtltlerie= unb Äa»atteritfcbultn
u. f. w. SDie ERtbuftiontn an ben einjelnen Soften
»ariiren jwifeben 10 unb 20,00$ gr. Slm weiften
befebnitten wurben, wie gefagt, bie Stnfafee für Sferbe*
ration*entfthäbigungen. gür SRtfruttn« unb Sab«*»
fchultn btr SlrtiHerie würbtn ftatt btr htgthrttn
411,607 gr. nur 374,859 gr. btwfUigt unb für bie

SJiebtrhoIung*furfe bt* Slu*jugt* unb btr 9teftr»t
ftatt 313,711 gr. nur 289,091 gr.j für bit SRe*

frutenfchultn btr Kaoallerie ftatt 160,893 gr. nur
140,893 gr. Sri ben Äa»allerifwlfbtrbolungSfurftn
wurben ebenfaQ« 9000 gr. abgtfchränjt. — Slnlaf*
lid) btr Urtiöeritfchultn auferttn beibe (Referenten

btr Äommiffion, ber franjöftfche unb ber beutfeie,

bie b$- Dbtrfitn SDttaragtaj unb ©chtrj, btn SJunfch,

tt möchten bie 3nflruftorcn rtbujirt unb mehr Offt*
jiere beigtjogtn werben. <§i fei blef im Sntertffe
btr ÜRannfdmfttn unb Dffijiere. Son' 1814 bi*
1848, fagte bt- Stlaragtaj, habt man im Äanton
SBcfchjt (tint SUtiHtrielnfiruftorcn gehabt. Offijiere
unb* ttntetoffijierf habtn fiet) grgenfeltig in bie 3«*
frruftton gttbtilt. bt- ©ebtr) hob ber»or, fcaf man
im Snfanttritunttrricbt btr btrnifdJtn Sruöötn feit
Jftngfter 3tit bit Offijiere mit günfiigem Srfolg al*
Snflruftortn jn »trwtnbtn angtfangtn habe. 3«
»raftifchen SDltnfi nehme man aud) leine Snftruf*
tortn mit. <3r halte btfjhalb baffir, t* tennttn audj
bti btx 3nftru!ftfon btr ©»tjialwaffcn btt Dfftjiere
»erwenbet werben.

gür ben ERtubau bc* tibg. 3eughauft* in Sujtrn
»rrlangt btr Sunbcdratb 25,000 gr., unb jwar al*
tint Slrt Nachtrag jum Subgct. 3Dtr ©tänbtrath,
ber jutrfi ba* Subgtt btbanbtttt, hat über bitfe
©ummt noch feinen Scfchcib gtfafjt. @* wurbt bit»

ftlbt al* tin Stmtnbtmtnt eingebracht. SDer ©tänbt*
rath »erlangt nun bie Priorität nnb ber Stational»

rath tbtnfall*. SDie Stbanblung bitft* Ärtbltt«
wirb bahtr fpättr, b. b. am ©chlufj bt* Subgtt
trfolgtn. bt- ©cherj fpricht feine Serwunberung

au*, bafj fowobl über biefen widjtigtn Sofien, al*
aud) für (Srwtittrung ber $atronenfabrif in Sbun
ftint bunbe*ratblicbe Soelage »orhanben fei, fo baf
ber Sunbe*ratb refp. bit ÜJtilitaroerwaltung ba wirf«
Heb ba* »oflftt Zutrauen »trtange. — SDie Äom»

miffton finbet, wie fcbon frühere Subgetfommfffroncn,
baf unfere SlrtiHerit im Strljältnif jur Slrmee ja
fchwad), b. h. ju gering fei. STOan habe au* btm

gegenwärtigen Äriege bie Erfahrung gemacht, fcaf
in btn gtfchlagtntn ©chladjttn bte Slrtideric eben

witbtr bie |>auptentfd)fibe herbeigeführt Habe, ttn*
fert 4Sfünbersgetbgtfd)ü|}e follten burd) fchwerere*

Äaliber trftftt werben, ©ie trweefen nicht gehörige*

Mgmetnt

chweizertsche Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

>er SchVch. Militarzeitschrist XXXVl. Iahrga»,.

Bafel. XVI. Jahrgang. 1870. SR

Erscheint tn wöchentlichen Rummer». Der Prei« per SemcKer tft frank« durch die Schweiz Fr. S. 60.
Die Beftellunge» werde» direkt an die ^Schweighanserische BerlagSlinchhandluug i» Basel" «dresflrt, der BeKag »ird
iei deu «««»artigen Abonnenten durch Nachnahme erHobe». Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen BeDellungen »».

Verantwortliche Redaktion: Oberg Wieland und Hauptmann -.«^—
Inhalt: Die M,l,tördi«kussione» in der Dezembersesfivn 1870. — Zum dentschfranzöflschen Kriege. (Fortsetzung.) —

Eidgenossenschaft: Bern: Oberst Franz von Erlach. Luzern: Bewaffnung deß Landsturm« mit Repetirgewehren. Schwyz: 5 Oberft
».Weber. Milltärgefctz und Anschaffnngen. Basel: Internationale« Komite. Aargau: General Herzog. Waadt: Rohe Babn-
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Die MUttärdisKujfione» in der Dezembersessi,«

1870. '

- Bern. 12. Dezember.

Zm NationaKath begannen die Diskussionen über

»ilitirische Traktanden bei Anlaß dcs Budget und

mit v«Miil4«»«» Vetitionen. Mit letzter^ eröffnete
ein «orporal vom BatMdn Nr. 10 (Waadt)
Namens Bresson daS Fcucr, und zwar mit aller Kraft.
Er verlangt in feiner Petition: 1. Bewaffnung de«

Auszuges, der Reserve und der Landwehr mit
Hinterladern z 2. VörrathSdtpots von Gewehren, wenigstens

einige Hundert an Zahl, in jedem Zeughaus;
3. Anschaffung der neuesten Erfindungen in der

Artillerie, speziell ,on Mitrailleusen, und 4. Vermehrung

dn Patronenfabriten. Etne gleiche Motion
über letzter» Punkt stellte auch Hr. Ruchonnet im
Nationalrath, wie sein Waadtländcrkollege im Standerath,

wenn auch dort nicht m<t Erfolg. Beide
Petitionen werden dem BundeSrath überwiesen.

Jn der Budgttberathung werden mehrere Mili»
tärkredtte bedenkend heruntergesetzt, und zwar ohne

Einsprache de« Hm. MilttürdirektorS. Die Haupt-
motivirung basirt fich auf die voraussichtlich billigern
Käferpreise für die Artillerie- und Kavallerieschulen

u. s. w. Die Reduktiouen an den einzelnen Posten

vartire» zwischen 10 und 20,0SlZ Fr. Am meisten

beschnitten wurden, wie gesagt, die Ansätze für Pferde«

rationSentschâdtgungen. Kür Rekruten- und Cadresschule»

der Artillerie wurden statt der begehrten

411.607 Fr. nur 374.859 Fr. bewilligt und für die

Wiederholungskurfe deS AuSzugeS und der Reserve

statt 313,711 Fr. nur 289,091 Fr.; für die Re-
krutenfckulkn der «««allerte statt 160.893 Fr. nur
140,893 Fr. Bet den Kavalleriewiederholungskursen
wurden ebenfalls 9U00 Kr. abgeschränzt. — Anläßlich

der Artillrrieschulen äußerten beide Referenten
der Kommifsion, der ftanzöfische und der deutsche,

die HH. Obersten Delarageaz und Scherz, den Wunsch,
es möchten die Jnstruktoren reduzirt und mehr Offiziere

beigezogen werden. ES sei dieß im Interesse
der Mannschaften und Offiziere. Bon 1814 bis
184^3, sogfe Hr. Delarageaz, habe man i« Kanton

WoM keine Artillerietnstruktoren gehabt. Offiziere
unb^ Unteroffiziere haben sich gegenseitig in vi« In«
struktkn getheilt. Hr. Scherz hob hervor, baß man
im Jnfanterieunterricht der bernifchen Truppen seit

jüngster Zeit die Offiziere mit günstigem Erfolg als
Jnstruktoren zu verwenden angefangen habe. Im
praktischen Dienst nehme man auch keine Jnftruk-
tonn mit. Gr halte deßhalb dafür, eö könnten auch

bei der Instruktion der Spezialwaffen die Offiziere
verwendet werden.

Für den Neubau dcS eidg. Zeughauses in Luzern

verlangt der Bundesrath 25,000 Fr., und zwar als
eine Art Nachtrag zum Budget. Der Standerath,
der zuerst das Budget behandelte, hat über diese

Summe noch keinen Bescheid gefaßt. Es wurde
dieselbe als ein Amendement eingebracht. Der Standerath

verlangt nun dte Priorität und der Rationalrath

ebenfalls. Die Behandlung dieses Kredites

wird daher später, d. h. am Schluß deS Budget
erfolgen. Hr. Scherz spricht seine Verwunderung
auS, daß sowohl über diesen wichtigen Posten, als
anch für Erweiterung der Patronenfabrik in Thun
keine bundeSräthliche Vorlage vorhanden sei, so daß

der BundeSrath resp, die Militärverwaltung da wirklich

das vollste Zutrauen verlange. Die
Kommission findet, wie schon frühere Budgetkommissionen,

daß unsere Artillerie im Verhältniß zur Armee zu

schwach, d. h. zu gering sei. Man habe auS dem

gegenwärtigen Kriege die Erfahrung gemacht, daß

in den geschlagenen Schlachten die Artillerie eben

wieder die Hauptentscheide herbeigeführt habe. Unsere

4Mnder-Feldgkschütze sollten durch schwereres

Kalibcr ersetzt werden. Sie erwecken nicht gehörige«
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